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durchschnittliche Wohnflächenverbrauch von 38,8 m² pro Person angesetzt würde, dann könnten diese 

Haushalte höchstens eine Nettokaltmiete von 5,42 €/m² tragen.  

 

"Wir fordern den Berliner Senat auf, die Nettokaltmieten bei Sozialwohnungen drastisch zu senken. Wir 

unterstützen ausdrücklich die Forderung des Mietenvolksentscheid e. V. i. G. nach einer Mieten-

Subventionierung auf rund fünf Euro und der Schaffung eines Wohnraumförderfonds, so Piper. 

 

Berlin, den 19.03.2015 

 

Marcel Eupen, Pressesprecher 


